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Schenkendorf.

Der Tag der Befreiung iſt die Monarchie!
Auf den Grundgegenſatz Monarchie oder Republik führt die

Linke alle politiſchen Handlungen zurück. Präſidentenwa I und
Parlamentswahl, Fürſtenberaubung und Flaggenſtreit. Durch
Zurückſtellen des monarchiſchen Gedankens würde ein Hochziel
nd ein Grundſatz der Partei vernachläſſigt. Ziffer 4 der
„Grundſätze“ lautet:

„Die monarchiſche Staatsform entſpricht der Eigenart
und geſchichtlichen Entwicklung Deutſchlands. Ueber den
Parteien ſtehend verbürgt die Monarchie am ſicherſten die
Einheit des Volkes, den Schutz der Minderheiten, die Stetig
keiten des Stagatsgeſchäftes und die Unbeſtechlichkeit der öffent
ichen Verwaltung. Die deutſchen Einzelſtaaten ſollen freie
Entſchließung über ihre Staatsform haben; für das Reich
erſtreben wir die Erneuerung des von den Hohenzollern auf
gerichteten deutſchen Kaiſertums.“
Daß wit der Annahme der Richtlinien beim Regierungs

eintritt im Februar 1927 dieſer Grundſatz nicht preisgegeben
werden ſollte, iſt aus der Rede des Grafen Weſtarp zur Regie
rungserklärung am 3. oder 4. Februar zu entnehmen

„Opfer unſerer Ueberzeugung, unſerer grundſätzlichen
Einſtellung auf die Ziele unſeres Parteiprogramms ſind von
Uns nicht gebracht oder in Ausſicht geſtellt worden völlig
ſelbſtändig in unſerem Programm Haben die andern Parteien
und wir uns lediglich über die praktiſchen Aufgaben der
Politik geeinigt.“
Ebenſo auf dem Königsberger Parteitag 1927, wo ſeine

Programmrede am 21. September in den Worten gipfelte:
„Unſere Jdeale ruhen auf den Grundſätzen, zu denen wir

uns 1919 bekannt haben und heute erneut bekennen: der
Politik der Befreiung deutſchen Bodens von der Fremdherr
n monarchiſchen Gedankens, der Farben ſchwarz
weißrot.“

Von den anderen Parteien bekennt ſich ſeit ihrer Gründung
die Bayeriſche Volkspartei und jetzt auch die Völkiſche Freiheits
bewegung klar zur Monarchie Die Sozialdemokratie hat ebenſo
klar immer gegen die Monarchie gearbeitet, nach dem Eingeſtänd
nis von Richard Müller auf dem zweiten Rätekongreß, ſchon 1916
die Aevolution vorbereitet, im Oktober 1918 im Komplokt mit den
anderen Mehrheitsparteien und in abſichtlicher Mißdeutung des
Kaiſerlichen Erlaſſes dem Kaiſer den Oberbefehl und das Gr

nennungsrecht des Reichskanzlers entwunden, am November
die Abdankung des Kaiſers verlangt, am 9. November den Sturz
der Monarchie vor allem verſchuldet.

Die Fürſtenherrſchaft wurde durch eine Judenherrſchaft ab
gelöſt. 80 Prozent der November Machthaber waren in Deutſch
land, wie im Jahr zuvor in Rußland, Juden. Die Verfaſſungen
wurden gegeben im Reich von Dr. Preuß in Preußen von
Freund, in Meckleuburg von Löwenthal uſw. Der Plan, die
Monarchie in Deutſchland zu ſtürgen, fand ſich ſchon 18914 in der
Freimaurer- Zeitung „Truth“ auf einer Karte, die die Zerſtörung
Preußens, die Abtrennung der jetzt entriſſenen Gebiete, und den
Anſchlag der Fürſtenenteignung auch bereits im voraus illuſtrierte.
Dabei hat vor der Revolution für die eigentliche Partei des Juden
tums, die Demokratie, der Abgeordnete Gothein „Hunderke von
Malen wie er ſagte, erklärt. „1. daß in dem Moment, wo Se
Gefahr vorläge, die Sozialdemokraten könnten ihr Ziel eine
Republik, durchſetzen, ich mich mit den am weiteſten rechts ſtehenden
Konſerbativen verbünden würde, um das zu verhindern Ta
ſächlich hatte die Demokratie den größten Vorteil bei der ſozialt
ſiſchen Revolution. Weiter meinte Herr Gothein: „2 daß ich die
monarchiſche Staatsform in Deutſchland nicht nur als eine polt
ſche Notwendigkeit anſehe, ſondern daß auch die Dankbarkert,
welche das preußiſche Volk ſeinem Fürſtenhaus für die hiſtoriſchen
Verdienſte ſeiner großen Herrſcher ſchuldet, ein ſo ſtarkes Band
bildet, daß man es nicht ohne ſchwerſten Schaden zerſchneiden
kann. Und 1918?

Weitere Beiſpiele für die Wandlungsfähigkeit der Demokraten
Profeſſor Droeltſch, Mitglied der Demokratiſchen Partei

ſchrieb im Jahre 1916
„Nur unter monarchiſcher Führung läßt ſich das Werk

des Ausbaues einer unter ſchwerſten Gefahren ſich ſammeln
den Nation vollführen. Einigung und Einheit, geſchloſſene
militäriſche Kraft gewährt nur die Monarchie Wir bedürfen
eitter von allen ſogialen Unterſchieden unabhängigen Füh
eung; das leiſtet keine Parlamentsherrſchaft; das leiſtet nur
die Monarchie Die perſönliche Freiheit und die Menſchett
würde leiden unter der Monarchie nirgends. Wir fühlen utrs
in vieler Hinſicht freier und unabhängiger als die Bürger
der großen Demokratien.“
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Gegründet 1769

Und der n rn verſtorbene Abg. D. Friedrich Naumann
hatte noch zum Geburtstage des Kaiſers (27. Januar 1918) in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ (Nr. 49 n

Das Kaiſertum iſt für uns mit den größten Fort
ſchritten der Neuzeit verknüpft. Wir haben die Reichseinheit

nicht durch die demokratiſche Volksbewegung von 1848
erhalten, ſondern durch die monarchiſch militäriſchen Kriege
von 1866 und 1870. Auch was wir an demokratiſchen Staats
bürgerrechten haben, iſt nicht der Krone mühſam abgerungen,
ſondern von ihr rechtzeitig gegeben worden. Das trifft be
ſonders beim Reichstagswahlrecht zu.“
Derſelbe Naumann bekonte in der „Hilfe“ (7. Auguſt 1919):

„Um aber gute Deutſche ſein zu können, ſind wir gute
Republikaner. Wir werden denen ſcharfen Widerſtand leiſten,
die uns um monarchiſcher Erinnerung in einen deutſchen
Bürgerkrieg hineintreiben.“
Das Zentrum zeigte ſich auch hier grundſatzlos und wandel

bar. Noch am 11. November 1918 berichtete die „Kölniſche Volks
zeitung“ über eine vom Oberpfarrer Kaſtert geleitete Rieſen
verſammlung der Zentrumspartei in Köln. Dort hieß es:

„So oft in der großen Verſammlung heute einer der Redner
zum Ausdruck brachte, daß es zu den Ueberlieferungs und
Ueberzeugungsbeſtänden der Zentrumspolitik gehöre, für
Deutſchland die Monarchie erhalten zu ſehen, brachen die Ver
ſammelten in brauſende Beifallsſtimmung aus.“

Aus den Reden ſelbſt ſeien nach der „Kölniſchen Volkszeitung nur
drei Sätze zitiert (nach jedem wird ſtürmiſcher Beifall verzeichnet):

„Der ſetzt zurückgetretene Kaiſer iſt einer der Größten, die
das deutſche Volk in ſeiner Geſchichte gehabt hat Der
monarchiſche Gedanke iſt mit der Abdankung des Kaiſers und
dem Verzicht des Kronprinzen nicht erledigt. Wir halten
die Monarchie für den gerechteſten Ausdruck des chriſtlichen
Staatsgedankens. Wir ſind und bleiben Monarchiſten.“
Die übrigen Parteien, z. B. Wirtſchaftspartei, ſind in der

monarchiſchen Frage nicht mit Bekenntniſſen oder Forderungen
hervorgetreten.

Was uns, abgeſehen von der Treue, die das Mark der Ehre
iſt, an die Monarchie bindet, iſt die Einſicht, daß ſie allein unſerm
in Parteien zerriſſenen Volk Einheit geben kann, und zwar
organiſche Einheit: Geſchloſſenheit, hiſtoriſche Einheit: Stetigkeit,
und die Einheit in ihrer vornehmſten moraliſchen Wirkung:
Unparteilichkeit.

Die Geſchloſſenheit, die organiſche e n macht die
Monarchie zur natürlichſten Staatsform. Der Wille iſt unteilbar.

Räumungs- Ausverkauf
vollwertige Waren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

billigſt zu kaufen

W. F. Wollmer, Halle G. S. G.
Sämmtliche Schneidereiartihel Kleider und Seidenſtoffe Strumpfwaren Trikotagen Handarbeiten

Groſte Ulrichſtraße 6 10

Der letzte Entſchluß muß einem Einzigen zuſtehen. Das Größte
in der Geſchichte geſchah immer durch Eingelne. Gerade die
r des Hauſes Hohenzollern iſt der poſitive Beweis dafür.
Und die Geſchichte der Jahre ſeit dem Umſturz der negative Be
weis. Ebenſo wie der Wille iſt das Gewiſſen unteilbar. Parlamente
ſind immer gewiſſenloſer als Monarchen (Treitſchke). Niemand
wird vor der Geſchichte ſo verantwortlich gemacht wie der Monarch.
(Lergleiche die Hetze gegen den letztregierenden Kaiſer.) Ebenſo
iſt die Würde unteilbär. Zu ſolcher Geſchloſſenheit aber, wie ſie
nur eine Perſönlichkeit gewährleiſtet und letzten Endes nur die
Perſönlichkeit, die aus eigenem Recht regiert, ſteht die Volks
herrſchaft, die immer Vielherrſchaft wird, und der Parlamentaris
mus, der immer Parteiherrſchaft iſt, in unvereinbarem Gegenſatz.

Die Stetigkeit, die Wege u Einheit, die unabhängig iſt von
den Zufälligkeiten der Wahl und den Erſchütterungen des Wahl
kampfes, gibt der Monarchie eine Ueberlegenheit, die auch der beſte
Mann als Präſident nicht erſetzen kann. „Der König ſtirbt nicht

die Republik aber läßt die Macht ihrer Präſidenten nicht älter
werden als ſieben Jahre. Sie vergißt, daß Regieren eine ererbte
Kunſt und Tradition, eine unerſeßliche Kraft iſt. Deshalb ſind
die Zufälle der Geburt geringer anzuſchlagen, als die der Wahl
und des Gewählten. Meiſt iſt der erſte gewählte Präſident ein
bedeutender Mann (Waſhington, Thiers), was dann folgt, wird
Durchſchnitt. Jn Amerika werden bisher neun Minderheits
präſidenten (bei denen die Wahlmänner anders entſchieden, als
die Urwähler) gezählt. Für das Deutſche Reich iſt die abſolute
Mehrheit bei der Präſidentenwahl kaum je zu erwarten. Wenn
es ein „Zufall“ iſt, daß unter den Hohenzollern ſo viel außer
ordentliche Perſönlichkeiten ſich folgten, ſo ſollte unſer Volk dieſem
Zufall getroſt ſein Schickſal wieder anvertrauen.

Die Unparteilichkeit endlich, die vornehmſte moraliſche Wirkung
der Einheit, mag in Republiken wohl einmal durch eine über
ragende Perſönlichkeit den Parteien zum Trotz verwirklicht werden.
Dem Syſtem nach aber entſtammt der Präſident einer Partei und
dem Kampf der Parteien. In einer Kundgebung der ſozial
demokratiſchen Führer im Oktober 1920, als Ebert verfaſſungs
et in ſeiner vorläufigen Präſidentſchaft verlängert wurde,
ieß es:

„Es iſt wertvoll, wenn Ebert Präſident bleibt, ſeine Macht
befugniſſe ſind derart, daß er ſeiner Partei durch amtliche
Maßnahmen eine gute Stütze ſein kann.

Ein Monarch kann Gerechtigkeit pflegen, eine Partei niemals.
Der Monarch ſteht hoch genug, um vielgeſtaltige Kräfte zur Ent
wicklung zu bringen, und „jedem das Seine“ zu geben. Die
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republikaniſche Staatsform verſchärft nokwendig die Gegenſätze
während die Monarchie am Ausgleich ein Intereſſe hat.

Daß Hindenburg, der Diener dreier Könige, den die Republik
der Monarchie verdankt, die Unparteilichkeit zu wahren ſucht, und
durch ſeine Perſon der Republik ein Anſehen gegeben hat, das ſie
nicht verdienke, das täuſcht uns nicht darüber hinweg; die Stetig
keit des Staates verkörpert nur die Monarchie und die Geſchloſſen
heit nur ein Monarch, ohne deſſen Wille kein Geſetz zuſtande kommt,
der die vollgiehende Gewalt in Händen hat, und in deſſen Namen
Recht geſprochen wird. Dabei ſei darauf hingewieſen, daß im
Reich der Bundesrat die Souveränität hatte, und die Macht des
Kaiſers nur zum Teil in ſeinen Rechten aus der Reichsverfaſſung
(Reichskanzlerernennung, Oberbefehl uſw.) lag, zum andern Teil
in ſeiner Stellung als König von Preußen. (Vorſitz Preußens
und 17 Stimmen im Bundesrat.)

Als falſche Monarchie zu bekämpfen ſind die Formen, bei
denen der Demokratie ein Purpur umgehängt wird. Alſo zunächſt
die parlamentariſche Monarchie. Man fordert ſie mit Hinweis
auf England, wo aber die Stetigkeit durch eine Tradition erſetzt
wird, die unſerm Parlamentarismus fehlt. Der König ſoll nicht
nur repräſentieren, ſondern regieren. Weiter auch die unitariſtiſche
Monarchie, der Einheitsſtaat, der zur Vernichtung von Unerſetz
lichem an Bodenſtändigkeit und Eigenart führen würde, und ſo
gleich zu einem Dualismus zwiſchen Norden und Süden. Wenn
ſelbſt der Weg zum neuen Reich über Mediatiſierung geht, ſo
muß doch der Legitimismus verlangen, daß Abdankungen nur
gültig ſind, wenn ſie freiwillig erfolgen. Und der Föderalismus
fordert, daß der Ausgleich zwiſchen den Bundesſtaaten, den
Bismarck in der Dreigliederung des Bundesrats erreichte, erhalten
bleibt. Endlich iſt die unvölkiſche Monarchie abzulehnen, das
„unheilige jüdiſche Reich deutſcher Nation Wir müſſen fordern
eine nationale Monarchie, eine ſoziale Monarchie. Wir müſſen
fordern die Wiederherſtellung der Rechte angeſtammter erblicher
Herrſcher, alſo in Bayern das Haus Wittelsbach, das dort ſeit
1000 Jahren regierte, in Preußen Hohenzollern uſw.

Die Monarchie iſt die eigentlich deutſche Staatsform. Aus
geographiſchen, hiſtoriſchen und pſhchologiſchen Gründen. Das
Land inmitten Europas mit offenen Grenzen und von Feinden
umgeben, in ſich vielgeſtaltet und vielgerſplittert, bedarf der
ſtraffen Staatsform einer ſtarken Monarchie Die deutſche Ge
ſchichte lehrt, daß die kaiſerloſe immer die ſchreckliche Zeit geweſen
iſt, und daß z. B. in Preußen bei dem Kampf zwiſchen Krone
und Parlament ſtets, wenn die Krone die Oberhand hatte, das
Vaterland im Vorteil war. (Vergl. die Zeit von Olmütz bis zur
Reichsgründung.) Die Eigenart des Deutſchen, der ſo viel Aus
einanderſtrebendes hat, bedarf nach Bismarcks Wort, damit das
Nationalgefühl tätig und wirkſam wird, der dynaſtiſchen Anhäng
lichkeit. Die Treue gab den Ausgleich zwiſchen deutſcher Partei
lichkeit und Hingabe an Fürſt und Vaterland.

Auf der Treue war die Monarchie gegründet. Bismarck
erklärte 1881 „ſolange ich lebe, wird es einen Royaliſten und
einen ſicheren Diener des Kaiſers geben“. Treue im Gegenſatz
zu den Renegaten, Bekenntnis im Gegenſatz zu Reſignierenden,
ritterliches Eintrelen gegenüber Lüge und Verleumdung, ſie
führen wieder die Monarchie herauf, die wir zur Zeit noch nicht
wünſchen können, weil wir den Thron nicht in ein Chaos geſetzt
ſehen wollen.
Der Tag der Befreiung iſt der Tag der Monarchie.

Heran an die Jugenö!
Ein Ferienlager der Deutſchnativnalen Volkspartei.

Wie aus mehreren Ankündigungen der Deutſchnationalen
Volkspartei an anderer Stelle zu erſehen iſt, richtet der Volks
verein Halle- Saalkreis in der Zeit vom 16. bis 25. Juli
in Wettin einen Ferienaufenthalt für Jugendliche ein.
Zweck dieſes Ferienlagers iſt einmal die Unterrichtung unſerer
Jugend über deutſche Geſchichte, von der in den heutigen Schulen
bieles den Jungen verſchwiegen wird, und weiter die Heran
bildung eines tüchtigen nationalen Nachwuchſes. Die Zahl der
jenigen, die die Großgeit des Reiches miterlebten, wird immer
kleiner, die heutige Jugend aber verzieht man bewußt im pazi
fiſtiſchen Geiſte. Es gilt deshalb, in der ne außerhalb der
Schule nationale Geſinnung zu pflegen und Begeiſterung zu
wecken für das vom nationalen Deutſchland Geleiſtete. So wie
in anderen Gegenden Deutſchlands die „Bismarckjugend“ der
Deutſchnationalen Volkspartei ſich betätigt, ſoll auch in unſerem
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Bezirk an der Jugend gearbeitet werden. Der Ferienaufenthalt in
Wettin, der koſtenlos iſt, ſoll den Anfang dazu bilden. Alle Eltern,
die ihre Jungen in freudiger Diſgiplin, in Gehorſam, Ehr
erbietüng vor der Geſchichte und dem Alter, im chriſtlichen Sinne
erzogen wiſſen wollen, alle Gltern, die gegen die unheilvolle Be
einfluſſung ihrer Jungen im internationalen, pazifiſtiſchen, anti
chriſtlichen Sinne ſind, haben hier Gelegenheit dagu. Ausflüge in
Gottes ſchöne Natur, Leibesübüungen und kameradſchaftliche Spiele
werden die geſchilderte Erziehungsarbeit ergänzen.

Berichte über den Ferienaufenthalt erſcheinen in den Tages
zeitungen.

Richtlinien für Geſchäftsleute im Kampf gegen die
mittelſtandszerſtörenden Fllgemeinen Konſumvereine

Jn der „Halleſchen Zeitung“ vom 10. Juli befindet ſich ein
Artikel über die Gefahren der Allgemeinen Konſumvereine für
den Mittelſtand und die nationale Bewegung überhaupt. Unſerer
Anſicht nach wird es nur möglich ſein, die vielen Käufer aus den
Allgemeinen Konſumvereinen wieder herauszuholen, wenn die
freien Geſchäftsleute und der Einzelhändel genau ſo wie die
Konſumbereine ihren Kaufern, vielleicht durch Zuſammenſchluß
aller Geſchäftsleute in einer Spargenoſſenſchaft, einen Rabatt für
den Einkauf gewähren, der kurz vor Weihnachten insgeſamt an

die Hausfrauen zur Verteilung kommt. Niemand läuft in den
Konſumverein, weil er dort etwa billiger kaufen könnte. Nein,
nur wegen des Rabatts laufen die Hausfrauen hin. Hof entlich
greifen die Geſchäftsleute und der Eingelhandel dieſen Gedanken
auf, denn ſonſt bedeuten die anwachſenden Allgemeinen Konſum
vereine den Ruin des erwerbstätigen Mittelſtandes.

Be Jestung
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chSozialdemokratiſche Theorie und Praxis in der Zollfrage.
Jm Lande ſchimpfen und wettern die ſozialiſtiſchen Agitatoren Evangol. Heilanstaft Gecilienhaus,

über den „Zollwucher de r regktionären Rechten. Gütchenstraße 16, Tel. 26780.Jm Reichswirtſchaftsrat ſtimmen die ſozialdemokratiſchen Für Htalle Herren Aerzte geöffnet. Nimmt Kranke aller Art aut undMitglieder für Jnduſtriezölle! Kann sich jeder Patient von dem Arzt seiner Wahl behandein lassen.
Jm Reichsrat bewilligen ſozialdemokratiſche Miniſter den Freundl. Pflege. Operationszimmer. NMaäasige Preise.

Ländern Fleiſchzölle!
Jm Lande klagt die ſozialdemokratiſche Agitation über die

Herabſetzung des zollfreien Gefrierfleiſchkontingents: „Den Armen ewird ihr bißchen Fleiſch zum Sonnkag auch noch fork genommen. e S ſichJm Reichsrat ſtimmen die Genoſſen Miniſter der Herab S S wärſeßung des zollfreien Gefrierfleiſchkontingents von 120 000 auf S So59900 Tonnen zu! rüſt:Geiſt von 1928. Eine Dame, die zu einem an ſich notwendigen wärund guten Zweck 600 brauchte, ſie aber trotz mehrfacher An hahs (agls) I. Achtelgtetter um
zeigen in rechtsſtehenden Blättern nicht geliehen bekommen Telephon-Sammelnummer 272 886 folg
konnte, ſchreibt uns dann hat auch jeder BVeitritt zur
Deutſchnationalen Volks) Partei oder fernere Zugehörigkeit immer u ebendem allen Und warmen Wasser mus
keinen Wert mehr, denn vor allem müßte eine momenkane Hilfe wärvon den e e gekommen ſein Gewiß, e Staatstelesphon Objſinnungsgenoſſen ſollten ſich untereinander viel mehr helfen. Aber 3 albwie viele können gleich 600 zur Verfügung ſtelleir? Und die Konferenz- Zimmer Festsaleo n
es können und tun, ſind meiſt ſo überlaufen, daß ſie es bald nicht ſchemehr können. Seine Parteiangehörigkeit von dem Erfolge einer g. z EinBorganzeige abhängig zu machen, Zeugt freilich doch auch von Wein-Resaurant I Der-Regaurant teid
eigenartiger Auffaſſfung: ſo hat ſich aber vielfach der Geiſt von ſche1928 gezeigt undam e in e Partei über den Fall e deDmbach haben die Gemüter zum Teil ſehr erhitzt. Eins wird von ſtimmte Anſichten gibt es in jeder Partei, am meiſten in den die
allen Parteifreunden betont, der Inhalt des Artikels Lambach jenigen Linksparteien, die jetzt von einer Zerſplitterung der faſſ
über „Monarchismus?“ gehörte nicht in die Oeffentlichkeit, Deutſchnationalen ſchreiben dennicht in die Preſſe, ſondern in die internen Partei Miſtkungen und Verſammlungen. Lambach iſt ſomit daran ſchuld, Unſere Sommertätigkeit. e p. wie
daß dieſe Auseinanderſetzungen ſtattfinden. Die Ausſprache der Am 19. Juni beſprachen die Mitglieder des Großen Aus den
verſchiedenen Anſichten innerhalb der Parteivertrekung dürfte ſchuſſes im „Stadtſchützenhaus“ die durch die unbefriedigenden hält
hoffentlich das eine Gute zZeiligen, daß die großen Probleme Neuwahlen geſchaffene politiſche Lage und die Lehren der Wer
unſerer Arbeit gründlicher erörtert und dann auf die Aktivität Wahl. Die Hauptreferate hielten die Abg. Leopold und St
der Parteiorganiſationen befruchtend wirken werben Feſt ſteht Hemeter, den Wahlbericht erſtattete Geſchäftsführer Poche. n
auch das eine, daß die geſamte Partei an den alten Grund Schulrat Buſſe als Leiter der ſtattlichen Sihung verlas dann wir
ſätzen des Bekenntniſſes zur monarchiſchen Staatsform feſthält. mehrere von Ausſchußmitgliedern geſtellte Anträge zur Au
Und das iſt die Hauptſache Meinungsverſchiedenheiten und de Organiſation. Die Ausſprache war ſehr rege und wurde be ſeh

S nußt von den Vertretern der Arbeiter, der Angeſtellten, der nise Beamten, der Kirche und der freien Berufe, um für die nächſte iſt
Wahl Ratſchläge zu geben. Beſonderen Anklang und viel jed
Intereſſe fanden die Ausführungen des Abg. Leopold über die t
Hilfstruppen der S. P. D. Mit dem feſten Willen zu reger vol
gemeinſamer Parteiarbeit gingen die Mitglieder auseinander. da

S S Nüchſte Veranſtaltungen vTel. 26657 501 Ha a. G. S. Tel. Ferienaufenthalt für Knaben: Vom 16. bis 25. Juli auf dem mHeltestes blirgerliches Verkenhrsiokat der Dölauer e „Großen Schweizerling in Wettin. re
Sonntags, Mittwochs und Sonnabends Beſuche des Ferienlagers von ſeiten der ſtädtiſchen und in

Konzerte vom Frauendorf Orchester. ländlichen Parteifreunde ſind erwünſcht. n
Saal zur Abhaltung von Festtchreiten, Gruppe SüdOft. Ser Mittwoch, den 18. Jult, nachmittags 4 Uhr, Treffen dien 8 J S r u Seennen ue e W en abßahnhof. e Helferinnen und intereſſierte Parteifreundeen Zarson- usverkauß ſind eingeladen. SUnstigen Einkauf in f2 Sonntag, den 22, Juli, Ausflug nach Hohenthurm. AbZettbezügen, Dettüekern un Ueßeesehlaglaken, fahrt 218 Uhr nachmiktags. Jeder löſt ſich Fahrkarte hin De

Leibwüsele aller Net Je Damen, Herren unck Ninger nnd Zurlich ſelbſt. Wagen werden bei der Bahn beſtellt Nach ſp
Ein besonders vorteilhaftes Angebot habe ten in Ankunft Feier im Park und am Denkmal Alsdann Kaffee pSleppclecken, zurnekgesetzten 8chürzen unck Hausſtteicleen n e a Gaſthof a e e

à Halle (Saale), Anſprachen. Rückfahrt abends gegen 9 Uhr. Anmeldung derKeinfaoſel Srünberg, Leipziger Straße 21 Teilttehmer zwecks Programmabholung ab nächſte Woche in

z n S der Parteigeſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.
Rotationsdruck von Ott o Dhiele, Buch und Kunſtdruckerei, Halle (Saale)
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